
Grams
1934 – 1937

Der Konstrukteur Wilhelm Grams,
Sydows wiese, Post Bast, Köslin/Pom-
mern, begann 1925 aufgrund eines
Preisausschreibens der Deutschen
Landwirtschaftlichen Gesellschaft
(DLG) eine in der Landwirtschaft uni-
versal einzusetzende Maschine zu
bauen. Gesucht wurde eine Antwort
der deutschen Industrie auf den Ford-
son-Traktor (> Ford).
Er stellte 1925 ein als Fräse und Las-

tenträger ausgebildetes Fahrzeug (17-
PS-Benzolmotor) vor, das jedoch als
Universalschlepper bezeichnet nicht
den Anforderungen entsprach.
1934 präsentierte Grams sein weiter-

entwickeltes Fahrzeug, die „Lastkraft-
fräse“, das zum Schleppen, Mähen und
Transportieren eingesetzt werden
konnte. Das ebenfalls unausgereifte Ge-
rät war mit einer 8,5-PS-Benzinmotor-
Hinterachse ausgestattet, die auch eine
Fräse antrieb. Motor, Getriebe, Achse
und Fräse stellten eine konstruktive
Einheit dar und verlagerten den
Schwerpunkt der besseren Adhäsion
wegen zum Heck.
Die Firma Funcke & Hueck, Hagen,

entschloss sich zur Übernahme der Pro-
duktion und stellte 1935 auf  der
2. Reichsnährstands-Ausstellung in
Hamburg den wesentlich verbesserten
„Grams LKS“ (Lastkraftschlepper)
vor. Die Fräseinrichtung war weggefal-
len und der Benzinmotor durch einen
Einzylinder-Doppelkolben-Zweitakt-
Dieselmotor von Junkers mit 10/12 PS
Leistung ersetzt worden. Das Fahrzeug
war sowohl für landwirtschaftliche
Zwecke gedacht (Mähbalken) als auch
zum Lastentransport (1,5 t). Die Stück-
zahl blieb minimal.
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